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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 18 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnjeraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Dienstag , den 5 Mai 1914. 53 . Jahrgang.
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ZeiillAmd.
^ F. - B e r l i n , 4. Mai.

Ken Reichs/11J ^ e r Reichstag. (Eigener Bericht.)
Uasej, ^3 beschäftigte heule aufs neue die Konkurrenz¬oder, wie es offiziell heißt : der Entwurf eines
Ii!E H°nN «^ rün^ bixlfn, '*75  bfg "§ 76*8l6fo? l

den .^buches. Die Regierung hatte bekannt-
wb̂ gesetu" ' wlssionsbeschlüssenein „Unannehmbar " ent-
N bert Lto 'p Qtau^wurden von neuem Unterhandlungen
pHlitfi Kreisen gepflogen und so kam dann

ein K flchen den bürgerlichen Parteien d ŝ Reichs-
?' Reaĵ .. ^3leichsantrag zustande , der den Wünschen
fl̂ ze 3 cntgegenkommt . Hiernach soll die Gehalts-
? der A E Mk., 1500 Mk. betragen . Ferner
Mblunqsaedin ^ .̂ ende Fassung erhalten : „Hat der
Adarnng on ^ den Fall , daß er die in der Ver-
* afe Verpflichtung nicht erfüllt , eine
M Bink,.Arochen, so kann der Prinzipal Ansprüche nur
k- e §340 des BGB . geltend machen . . ."
8/3UngA ^ '3ung ist noch nicht erzielt in der Ent-

des ® k e; ® te  Kommission hatte sich auf die
drittel ^ alts geeinigt , während die Regierung nur

J ,ei will Gehalts als Entschädigung festgesetzt
joigv, ‘ Forderungen der Sozialdemokraten

ÜK? Sjjf „ . ? te* weiter . Sie fordern als Gehaltsgrenze
h »ö völliges Ve-bot der Konkurrenzkiausel.

dAr ® ei f. ^ '̂ chterstatter der Kommission , Abgeord-
bu fe iQIbetnn!r’Jfl ®^ lase fur 3 erläutert hatte , ergriff
^ -.^ tderi,«o^ " lische Abgeordnete Hoch das Wort , um
kl» whri>n^ , seiner Partei zu begründen . Seine

«ege« . -bestanden aber eigentlich nn . in An¬
bon diesen̂ bürgerlichen Parteien über den angeb-

„nD Dewô ° " ben Handlungsgehilfen verübten „Ver-
"Ur °n. 3enuber gebe es für diese Arbeitnehmer

«I tön ^ moW . I:  nämlich den Anschluß an die —
w* - ?s °tdn̂ ^ g.*1®l Der folgende Redner, der Zentrums-

^ ^'fl d o r n rückte diese unverhüllte Propa-
Genossen in das richtige Licht. Mit
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en
fei^e wov fl; tDl® sw sein Vorredner gebraucht habe,
tök j« ^ ^ Sozialpolitik ; man bringe sie dadurch
tjil we Dlöbil ^ kwdit und liefere damit nur Wasser
E " Arbej/ „ derer, die einen Stillstand der sozialpoli-

.' dttete p^ i' b̂ten . Sehr bezeichnend sei es, daß der
hijf.̂ 'pole wlit keinem Wort die Interessen der
W2 ' berühre boch auch noch ein Recht auf Existenz
3eÄ tQte tt seien ^ be. Im Gegensatz zu den Sozial-
u*ibCfLn'’ ejn. !, " die bürgerlichen Parteien ehrlich bestrebt

^hiife ^ " billigen Ausgleich zwischen Prinzipalen
^chtsannO,. Ro^ a . Der nationalliberale Abgeord-

er . 'offen aQ 1 ®r- Thoma,  überschüttete gleichfalls
ü̂ 'cht von?;OA m'£ beißendem Spott . Man könne

%n

gtricm „Umfall " der bürgerlichen Parteien

lösten Marrs.
"ert Graf von Schlippenbach.

(28. Fortsetzung .)

Nicht ohs, ' oer Minderjährigen und Nascituri
. " ne weiteres einstimmen, " ergriff jetzt Herr

Zuerst müßte festgestellt werden,

allein reden . Wenn man eine Verständigung oder ein
Herabgehen in seinen Forderungen als „Umfall " be¬
zeichne, so sei die Regierung gleichfalls umgefallen . Und
denselben Vorwurf könne man dann auch der äußersten
Linken machen. Es sei hier also alles umgefallen ! Die
bürgerlichen Parteien hätten sich das unleugbare Ver¬
dienst erworben , durch entgegenkommende Haltung der
Regierung und den Prinzipalen gegenüber einen möglichst
gerechten Ausgleich Zwischen den sich widerstreitenden
wirtschaftlichen Interessen Zustandekommen zu helfen.
In der gleichen Richtung bewegten sich die Ausführungen
der übrigen Redner der bürgerlichen Parteien . Ein
Direktor aus dem Reichsamt des Innern bestätigte die
Ansicht des Abgeordneten Trimborn , daß aus den Ver-
sicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit die Wohltat dieses
Gesetzes zugute kommen soll. Schließlich nahm dann
noch der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Qnarck
das Word Damit wird voraussichtlich die Aussprache
schließen. Morgen will man mit der Beratung des
Etats für das Auswärtige Amt beginnen , die jedenfalls
der Reichskanzler mit einer Rede über die auswärtige
Lage einleiten wird.

— Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Beratung
des Kultusetats beim Kapitel „Höhere Lehranstalten"
fort . Kultusminister v . Trott zu Solz ging ausführlich
auf alle von den Rednern berührten Fragen ein. Er
erklärte u . a ., ob der Gedanke der Einheitsschule jemals
verwirklicht werden könne, wäre zweifelhaft , für absehbare
sei es völlig ausgeschlossen. Er könne nach sorgfältiger
Prüfung der Abiturientenarbeiten der letzten Jahre ver¬
sichern, daß ein»Rückgang in den Leistungen nicht einge¬
treten fei. Der Extemporale -Erlaß und die Beseitigung
der Rangordnung sollten keine Verweichlichung bedeuten.
Der Schulbetrieb brauche vor allen Dingen Ruhe und
diese werde durch allzuviel Reformpläne und Kritiken ge¬
stört . Morgen Fortsetzung.

— Die Beförderungsverhältnisse in Sanitätsoffi ;ier-
korps schließen sich nach Maßgabe der im letzten Halb¬
jahre erfolgten Beförderungen bis zum Oberstabsarzt
ziemlich dem Beförderungsgange der Offiziere bis zum
Major an . Für die Beförderung vom Assistenzarzt bis
zum Oberarzt sind etwa 51/a bis 6 Jahre , vom Ober¬
arzt zum Stabsarzt 5 Jahre , vom Stabsarzt zum Ober¬
arzt 9 bis 9 ' /, Jahre , vom Oberstabsarzt zum General¬
oberarzt Jahre und vom Generaloberarzt zum
Generalarzt 5 bis 6fl , Jahre vorgesehen. Vom Ober¬
stabsarzt ab geht es mit der Beförderung sehr langsam
vorwärts . Im Interesse des Nachwuchses ist eine Ver¬
besserung der Beförderungsvcrhältnisse auch in den höheren
Stellen des Sanitätsofsizierkorps notwendig.

— Zur Neuregelung der Nebenbezüge des Fahr¬
personals , die am 1. Mai für das ganze preußische Staats-

»»3 .
> °rsterri
H n'eS "Ol bie^ QS' ® °rt - . . i~ra - ,~-_

-n steht » üler  geforderten Ahnen der ^von mir Beo
die

b°r üehL ' st äußerst einfach, " meinte der Ge
Äahr»„ ' ' " meines Bruders ist die Tochter eine-v •o«t)ren •“ cmea » ruoers i|i uie 4.uu/iki kiuk;

0 " Dl l Vetter ^ " wmerzienrates , ich bin un

ist die Tochter eines

S.tenje,ri\ll tter Flau ist eine geborene von Serben,
Oerftorf, Vatersnamen Müller hieß , und Vetter

»Äffst-, foo.pf -flw Gemahlin war eine Bürgerliche.
St7 e<gs ‘ ' L weiß , unvermählt ."
^i "ön " °0>sch ' " 01  mte der Zuletztgenannte ein und

»llv» ^iqsten - Herr  Beiter ' Boguslaw und ichi  Üer  CA die Ehe gleichzudenken."
i>i ? 'l>iap„ iahriao » '" staden natürlich stimme ich namens

"er " ad Nascituri für Aenderung des oft
ei 9enena ra en -rt ^ err  von Meerstein setzte sich

Grandezza.
Ohm 3" erhirf, nn  wohl nur noch übrig , die Herren

!"ißh "Usẑ g^ 'weii , das erforderliche Instrument ge-
" geŝ ' de vordamit  es möglichst bald der Fidei-

toih h fts mä &i e0t  werden kann, " fuhr der Geheim-
st̂ de bAwSew Tone fort.

^ " ßerr " " nd i 5, tQf C5  für diesen Fall vorbereitet, " er-
einen großen Bogen . „Wenn

liih > uschh " st-  verlese ich den Entwurf , der , falls
^^ >M»Iden kan« E" Zpi ' cht. gleich von Ihnen unter-

kî '-vf>v,o-'st"ii." Das würde das Verfahren wefent-

tl  in ist""derndl» wurrnelte Iustizrat Neumann mit
eI in 3?°'i einer f auf seinen Kollegen. „Der
"% e u wpeMn̂ wd"Hlaften Sicherheit. Schade, daß

groffortig 1"

heimrat gab sich Mühe , einen ironischen Ton anzuschlagen,
aber seine Worte klangen nur bitter und gereizt.

Hörn quittierte mit einem etwas spöttischen Lächeln,
dann las er die Ausarbeitung vor.

In knappen , kurzen Sätzen war die Neufassung des
fraglichen Paragraphen ausgedrückt ; klar und deutlich , wie
es Hörns Art war . Nach wenigen Minuten hatte er den
Vortrag beendet.

„Sind die Herren mit meinem Vorschlag einver¬
standen ?" fragte der Iustizrat.

Alle nickten bejahend.
„Dann bitte ich zu unterschreiben ."
„Verflucht fixer Kerl !" murmelte Meerstein anerkennend.
Hörn reichte sodann jedem einzelnen das Blatt zur

Unterschrift.
„Wenn es den Herren genehm ist, werde ich das

Weitere veranlassen, " meinte er, nachdem alle unterschrieben
hatten.

„Ich glaube , in bessere Hände können wir die Sache
nicht legen, " antwortete der Geheimrat . „Die geradezu be¬
wundernswerte Schnelligkeit , mit der der Herr Justizrat
alles nur denkbare Material zu unserer heutigen Zu¬
sammenkunft sammelte , verspricht die baldmögliche Er¬
ledigung der Angelegenheit . — Darf ich nun vielleicht noch
an die Herren , auch namens meines Bruders , die Bitte
richten, " fuhr er etwas stockend fort , „über gewisse Punkte,
die heut hier zur Sprache kamen — Stillschweigen zu be¬
wahren ?" .

„Ich gebe mein Ehrenwort !" erklärten Egbert und
Ernst sofort . Alle schlossen sich der Erklärung an , nur
Detlow zögerte.

„Kann ich Sie und Vetter Viktor vielleicht einen Augen¬
blick"allein sprechen ?"

Zum ersten Male ergriff der Major wieder das Wort,
nachdem er sich zu seiner ganze » Größe aufgerichtet hatte.

„Nicht nötig, " meinte er mit einem finsteren Blick auf
den Fragenden . „Solange Sie nichts über die von meinem
Bruder angedeutete Sache sprechen, erhalten Sie von meinem
Rentmeister monatliche hundert Mark ausgezahlt . Dadurch
wird unser Gespräch wohl überflüssig ."

bahngebiet in Kraft getreten ist, hat Minister v. Breiten¬
bach „Erläuterungen " herausgeben lassen, die in ein¬
gehender Weise die Gründe für diese wichtige Reform
darlegen . Die zahlreichen Mängel und Ungleichheiten
bei der Verteilung von Nebeneinnahmen werden durch
diese Neuregelung beseitigt . Das Fahrpersonal erhält
von jetzt an : 1. eine feste monatliche Pauschvergütung
und 2. ein Fahr - oder Rangiergeld , das der Bedienstete
sovielemal erhält , als er im Monat Dienstschichten leistet.
Daneben wird 3. für die in die Zeit von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens fallende dienstliche Abwesenheit vom
Dienstort ein Nachtstundengeld und 4. ein Übernachtungs¬
geld für die seltenen Fälle gewährt , in denen dem Per¬
sonal außerhalb der Heimat keinjübernachtungsraum mit
Bett zugewiesen werden kann . Die Mehraufwendungen
des neuen Verfahrens belaufen sich im Jahr auf an¬
nähernd 3flg Millionen Mark.

Amlmd.
Arankreich.

— Paris,  4 . Mai . Unbestätigten Nachrichten zu¬
folge ist die Kolonne des Eingeborenengenerals Roghi
in Nordmarokko von den Franzosen angegriffen worden.
Trotz heftigen Widerstandes wurden die Truppen des
Roghi zur Flucht gezwungen . Sie hatten große Ver¬
luste. Die Franzosen hatten 9 Tote und etwa 25 Ver¬
wundete.

Wutzkand.

— Petersburg,  4 . Mai . Die russische Regie¬
rung hat einen Ukas veröffentlicht, der die Probemobili-
jation in zwei Kreisen des Bezirks Jekaterinoslaw an¬
befiehlt und die Einberufung in zwei anderen Kreisen
dieses Bezirkes fordert . ,

Lie Me ms dm Mm.
Durazzo,  4 . Mai . Die Freiwilligen aus Elbasan,

Berat und Dibra , sowie aus dem Ljüma - und Mati-
gebiet zählen nach Tausenden , sodaß das Eintreffen von
etwa 10000 Freiwilligen in Koritza erwartet wird . Die
Regierung hofft, mit Hilfe der heranrückenden Scharen
Freiwilliger die Ausstandsbewegung binnen kurzem nieder¬
zuwerfen und die Epirusfrage einer für Albanien gün¬
stigen Lösung entgegenführen zu können . — Depeschen
aus Epirus melden , daß dort völlige Anarchie herrsche.
Zographos sei nicht Herr der Lage . Die Aufständischen
richteten arge Verwüstungen an . Die mohammedanische
Bevölkerung ' sei den Angriffen der Banden vollkommen
schutzlos preisgcgeben . — Gestern am späten Abend sind
der Regierung Nachrichten aus Koritza zugegangen , wo¬
nach die Albaner im Laufe des Tages einen erfolgreichen

„Und wenn ich nicht vorauf emgeye ?" trötzte ^ der
verkommene Mensch.

Von mir die Reitpeitsche I"
„Herr ! —"
„Die Sache ist für mich erledigt ."
„Lump !" Klemens schaute den Bruder verächtlich

an und wendete sich von ihm ab.
„Lump I" echote Herr Klaus und zeigte ihm gleichfalls

den Rücken . Auch Meerstein ging geflissentlich auf die
andere Seite des Zimmers.

„Nun , dann bin ich hier wohl unter den zärtlichen
Verwandten überflüssig, " rief Detlow wütend und eilte zur
Tür . Niemand hielt ihn zurück.

Der Geheimrat zog seine Uhr , als hätte er die Szene
gar nicht bemerkt . Dieser Vetter war eben Luft für ihn.
„Es ist jetzt zehn Minuten vor zwei Uhr , Viktor . Wenn
wir uns beeilen , erreichen wir noch den Zug nach Berlin.
Wir haben noch fünfundzwanzig Minuten Zeit ."

Der Major stand auf . „Ja , wir haben hier wohl
nichts mehr zu suchen, " antwortete er langsam und griff
nach seiner Aktenmappe.

Egbert und Ernst traten auf ihn zu . „Herr Vetter,
wollen wir uns zum Abschied nicht die Hand reichen ? —
Ich kämpfte für meine Kinder und konnte nicht anders
handeln , da Sie mir durch die schroffe Art , mit der Sie
früher alle meine Annäherungsversuche ablehnten , die Mög¬
lichkeit nahmen , mich freundschaftlich mit Ihnen zu ve»
ständigen ." Des alten Herrn Stimme klang herzlich.

Der Major zögerte einen Augenblick , dann streckte er
ihnen die Rechte hin . „Sie haben recht , Herr Vetter , die
Schuld lag an uns . Wollen Sie vergessen , was zwischen
uns lag ?"

„Von Herzen gern !"
Auch der Geheimrat reichte Vater und Sohn die Hand,

aber er sprach nicht dabei , sondern machte nur einen
stummen Diener . Er war nicht der Mann , ein Unrecht
ehrlich zu bekennen und einen jahrelang gehegten Groll
so schnell fahren zu lassen.

Dann machten die Brüder eine allgemeine Verbeugung
— Herr Boguslaw schien Hörn dabei gar nicht zu sehen
— und gingen zur Tür hinaus.



Angriff gegen die Aufständischen unternommen , viele in
der Gegend des Feindes befindliche Dörfer zurückerobert
haben und bis Bomati in der Nähe von Kolonia vor¬
gedrungen find . Die Regierung hegt die volle Zuver¬
sicht, daß auch Kolonia in allerkürzeste rZeit zurückerobert
werden wird . In ganz Albanien macht sich eine patrioti¬
sche Bewegung bemerkbar.

Sie Bereinigten Staaten und Mika.
Veracruz.  4 . Mai . Hier geht das Gerücht,

Huerta beabsichtige, das Land zu verlassen und an Bord
des französischen Kreuzers „Conde " zu gehen. Bisher
liegen jedoch keine bestimmten und vor allen Dingen
keine offiziellen Nachrichten über seine Zukunftspläne
vor Zur Kriegslage wird gemeldet , daß eine außer¬
ordentlich große mexikanische Strellmacht sich etwa 200
Meilen von Veracruz entfernt gesammelt hat und daß
General Maas , der Oberkommandierende der mexikani¬
schen Truppen , nunmehr über genügend Truppen ver¬
fügt , um allen Angriffen erfolgreich die Spitze bieten szu
können . Aus der Stadt Mexiko wird gemeldet , daß die
Stadt selbst ruhig ist.

Washington,  4 . Mai . Stadden , der amerkanische
Konsul in Manzanillo , ist mit 259 Flüchtlingen mit
dem Dampfer „Leonora " in San Diego (Kalifornien)
eingetroffen . Er berichtet, daß ihnen 48 Stunden Zeit
gegeben worden war , um abzureisen . Die amerikanischen
Fahnen seien überall mit Füßen getreten worden . Der
englrsche und der deutsche Konsul hätten die Anicrikaner
im Distrikt Colima vor der Metzelei gerettet . Der nor¬
wegische Konsul in Manzanillo sei gezwungen gewesen,
an Bord der „Leonora " zu fliehen . — Laut einem
direkten Telegramm aus Manzanillo ist der mexikanische
Dampfer „Luella " infolge der Explosion einer Mine im
Hasen , die für den Kreuzer der Vereinigten Staaten
„Raleigh " gelegt worden war , gesunken. Die Zahl der
Opfer ist unbekannt.

Lalale;.
Weilburg,  5 . Mai.

t/ © Über die Tätigkeit des Gewerbevereins gab der
Vorsitzende Emil Schäfer gestern abend im „Pariser Hof"
zu Beginn der Generalversammlung des Vereins , die
nur von 16 Mitgliedern besucht war , eine erschöpfende
Auskunft . Danach haben 1 Hauptversammlung , 7 Vor-
standssitzungen und 2 Vorträge stattgesunden ; das Jour¬
nal weist 72 Eingänge auf . Der Vorsitzende spricht
sein lebhaftes Bedauern aus über die Interesselosigkeit
der Mitglieder , nicht nur bei der Generalversammlung,
sondern auch bei wissenschaftlichenVorträgen , bei welchen!
der Besuch so gering war , daß auf einen Hörer 5 Mark
Kosten kamen, sowie an den Prüfungen in den Anstalten
des Vereins . Sodann bespricht er die Vorteile einer
Neueinrichtung am Zentralamt , der technischen Beratungs¬
stelle. Es ist ein Techniker engagiert worden , der auf
Wunsch jedem Mitglied des Vereins kostenlos mit Rat
in techneschen Fragen zur Verfügung steht, aus Anruf
persönlich zu Besuch kommt . Über Besuch wie Führung
der Schüler an der Gewerblichen Fortbildungsschule
spricht sich der Bericht sehr anerkennend aus . Wir kon¬
statieren dies besonders , da in den früheren Jahren stets
von den Lehrern Klage geführt werden mußte . Im Lehr¬
plan ist insofern eine Änderung eingetreten als die Vor¬
bereitungsstufe in Zukunft laut Verfügung nur noch 2
Stunden wöchentlich Unterricht erhalten wird . Die
Mädchcnfoitbildungsschule weist nur einen geringen Be¬
such auf , sodaß sie einen bedeutenden Geld -Zuschuß er¬
forderte . Ihre Leiterin , Fräulein Vandau wird die Stelle
am 1. Juli verlassen, Ersatz ist in einer gut empfohlenen
Kraft aus einer östlichen Gewerbeschule gefunden . Auch
die Schulräume sind per 1. Juli gekündigt . Man wird
daher voraussichtlich in die alte Kaserne umziehen müssen.

An die Ausführungen schloß sich der Kassenbericht

des Rendanten Steinmetz . Das finanzielle Bild ist hier¬
nach folgendes:

Einnahmen G es a .mtverein . Ausgaben
Abgeordnete M . 78,60Bestand

Zinsen
Jugendpflege
Vorträge
Mitgl .-Beitr.

M . 673,84
164,72

50 .—
30.—

812 .50

Vereinsdiener
Jugendpflege ,
Vorträge ,
Austragen des
Vereinsblattes,
Zentralvorst . ,
Sonstig .Ausg . ,
Zuschuß zur
Gewerbeschule^

20 .-
140.60
30.—

30.—
265.50
125.41

507.58
Summa M . ' 1631.06

Einnahmen
Staatszuschuß M . 1180.

M . 1197 .69
Mithin Bestand M . 433 .57

Gewerbeschule.  Ausgaben

Zuschuß(Kreis)
Zuschuß (Stadt)
Schulgeld
Zinsen
Zuschuß(VereinZ

120 .-
550 .—
597 .25

13.09
507 .58

Lehrer M . 2229 . —
Pedell „ 160.—
Sonst .Ausg . „ 578 .92

Summa M . 2967 .92 M . 2967 .92

Mädchenfortbildungsschule
Einnahmen

Staatszuschuß M . 1100.
Zuschuß (Kreis)
Zuschuß (Stadt)
Stadt fürTurn-
u . Handarbeits-
Unterrichtander
höh.Mädchensch.
Außerordentl.

Staatszuschuß
Schulgeld
Sonst .Einnahme,,

200 .—
800 .—

Ausgaben
Lehrpersonal M . 4590 . -
Miete
Heizung

445 .-
100 .—

600 .- Reinigung rc. 225.—

400 .—
1785.—

112.33

Pensionskasse ,
Sonstig .Ausg . ,

80. -
408 .52

<3a.  M . 4997 .33 Sa . M . 5848 .62
Mehrausgabe „ 851 .19

Das Vereinsvennögen besteht in 4882 .95 Mk und
dem Bestand von 433 .67 Mk. Das Defizit der Madchen-
fortbildüngsschule von 851 . 19 Mk. hofft man mit Zuschuß
aus Staatsmitteln decken zu können . Zu Prüfung der
Rechnung wurden Bode , Prätorius , Zipper ernannt.
Die übrigen Punkte der Tagesordnung erledigten sich
sehr schnell. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Bausch, Beres , Schäfer wurden durch Stimmzettel ein¬
stimmig wiedergewählt und zu Abgeordneten an der
Generalversammlung in Niederlahnstein Beres , Bausch,
Friedr . Kramer (Vertreter Bode , Dannewitz , Ernst ) be¬
stimmt . Unter Verschiedenes wurde von Berneiser ein
neuer Katalog der Zentralbibliothek in Wiesbaden ge¬
wünscht, von Bode eine Verjüngung der Vorlagen und
Modelle für die Schule . Ferner ward Klage über die
außerdienstliche Konkurrenz von Staatsbeamten gegenüber
Handwerkern und Gewerbetreibenden geführt . Ein be¬
gründeter Antrag soll hierüber in Niederlahnstein ein¬
gebracht werden.

(:) Sonntag , den 10. Mai , unternimmt der Verein
für nassauische' Altertumskunde und Geschichtsforschung
einen Ausflug nach Diez . Fachingen und Balduinstein.
Es ist zu wünschen, daß sich daran auch, zahlreiche Mit¬
glieder der Weilburger Ortsgruppe beteiligen . Näheres
zu erfahren in der Expedition.

* Der Kaiser hat für die in ganz Deutschland be¬
vorstehende allgemeine öffentliche Rote Kreuz-Sammlung
20000 Mk. gestiftet.

)!( Taunushöhenfahrt des Wiesbadener Automobil¬
klubs am 8. Mai d. Js . Auf der gewählten Strecke
vollzieht sich bereits ein eifriges Üben der in Konkurrenz
gemeldeten Fahrer . Es sind Meldungen erstklassiger
Tourenfahrer aus vielen Städten Deutschlands , so unter
anderem aus Stettin , Stuttgart , Leipzig, Köln , Mann¬
heim , Gießen , Frankfurt a . M ., Darmstadt eingelaufen.
Der zweite Präsident des Königlich Württembergischcm
Automobilklubs , welcher ebenfalls in Konkurrenz gemel-

det hat , saßt sein Urteil über die von dem W-es
Automobilklub als veranstaltender Verem jy,
Strecke wie folgt zusammen : „Was nun meine , a
von der Strecke anbelangt , so möchte ich Jhne » ^ J
über deren landschaftlichen Schönheiten meine v -
wunderunq ausdrücken . In meiner engeren ? j ; p
Schwarzwald und in der Schweiz gibt es 9 ™L-chwarzwmo uno ui oer îne
hervorragend schöne Landschaftsbilder , aber
Kette von prachtvollen Eindrücken habe ich
nie genießen können ; der Frühling in sem g»
Grün und das herrliche Wetter haben noÄ - I
beigetragen , um den Genuß zu einem vollst» *
machen. Besondere Schwierigkeiten für einen ^
ten Fahrer habe ich in der Strecke nicht stnoe ^
Die Mehrzahl der Straßen befinden sich ^
manche in ausgezeichnetem Zustand . Nur o\ ^
Verbindungsstrecken in der ersten Hälfte der 6 j*
ffnmnftpm lassen m  wünschen übrig ; ebenso u f

Oft

Königstein lassen zu wünschen übrig ; ebenso v' '
fahrt durch ^ rne Anzahl ^ der kleineren^OrtickM ^

«4
•tio

deren gute Markierung sollte unbedingt Sorge-
werden I" Wie wir vernehmen , ist seitens^ ^ lf§weroen i Wie um. in ^ oei

leitung an alle 79 von der Taunushöhenfayri ^ £
Landgemeinden genau die Durchfahrtszeit KsHkkllf UVlUvlUWit v»i v* — — VI / ''  V f

angegeben worden und wurden auch eine grop ! >
Richtungspfeile für die Durchfahrt der einz ^ .
schäften den Bürgermeisterämtern zur Verfug» » ^ ^

)( Im Oberlahnkreise ist der Wehrbeitrag
Mk. veranlagt . Davon haben Weilburg » ^
Weilmünster 11238 Mk.. Runkel 5200 Mk. am» :
Der Restbetrag verteilt sich unter 50 GemeiM « %
Abrundung kommen ca. 1300 Mk. in Abgang- ^  tnj(
Gemeinden ist ein Wehrbeitrag nicht veranlag .Mtz

Aiedi?
Kreisarzt Dr . S cha u s wurde zum

ernannt . njq
][ Die Jagdgesellschaft „Horridoh " aus j L-

nahm gestern einen Ausflug nach Weilburg ^ %
21 Mann stark, im Hotel „Deutsches Haus 3 lOo
essen ein. „n ein. ^ ^

* Infolge der vielfachen Klagen über da gTN̂svtge oer umiuujeu jxiuyeu
liche Format der vor etwa anderthalb Im ) . §
gebenen Hundertmark - Reichsbanknoten ha ^
bankdirektorium Vorkehrungen für die Hers» ^.mx _i -i_ _ _ aw * itnh trn ^ **d}
gleichwertigen neuen Note getroffen und im , «
nis mit dem Reichsschatzamt mehrere Entwun^.. v , v
schiedenen Künstlern eingesordert . Die Reich- 4
nun damit beschäftigt, die zur Ausführung ^ ist g
Entwürfe herzustellen Ein bestimmter Eilt ^ ^mtlftrr rmrft ntcfti in Ausiicbt aeNOMMeN- Kgtgültig noch nicht in Aussicht genommen - "0
erst geschehen, wenn technisch vollkommen !er,r gejcyeyen, wenn ren,tn,n - . . . ..»
würfe vorliegen werden . Man will vers
wate ausprobieren , um ersehen zu können,
am besten für den Verkehr eignet.o Saison-Theater.(' ) S a i,  o n - T y e a r e r . Die heute
findende Ausführung des Schauspiels von Sch e»
anwalt Alexander " dürfte sich zu einer der i> ^
der ganzen Saison gestalten . Die einzelnen v ^ l
spannenden Werkes sind wieder hohe Aufgah ^ A
wackere Künstlerschaar . Die Haupt - und 4 ^3- - ftrifm der sch0>' A

tlQt

Staatsanwalt , spielt Herr Holm , der l»1» ^
wir erinnern nur an „Heimat ", sich stmle ^
konnte . Seinen theoretischen Gegner spreu ^ .jU.
bach, der in dieser Rolle des theologischen ^ M
seiner Individualität äußerst entsprechen°c^ k
gegenübersteht . Die Herren Wagler um .
spielen die jüngeren Juristen und die MUze Jlj h.
eine Lieblingsrolle von Luise Henß . D «„aE R
Kaspar Wild spielt Herr Heinek, dessen Braut ^ ^Kalpar Wttv iprerr ^ err Heiner, ve^en , ,,q
und seine Mutter ist eine prächtige Len » ^
Heiderich, die uns ja auch sonst schon als -

At'
d°>

steller bekannt sind . Es ist anzunehme ^ ^
Aufführung ein reger Besuch zuteil wird » MAupuyrung ein reger « e,ua, ^  0 -^ 1
lich die guten Leistungen des Ensembles 15 .ML htP Direktion ' , Ji-f1Lohn finden , umsomehr , als die Direktion
führung dieses Werkes dem Rufe nach
neuen Stücken nachkommt.

^ ^ Meersteinffolgte ihnen, nachdem er sich von jedem höflich
verabschiedet hatte.

Neumann und Hörn standen sich gegenüber.
„Kollege," meinte ersterer mit einem fast zärtlich be¬

wundernden Blick, „so wie Sie schmierte mich noch nie jemand
auf der ganzen Linie ab. Nach Ihren reichlich boshaften
Briefen hatte ich eine ziemliche Wut auf Sie — aber heut
bitte ich: Kokons amis, (Jinna 1"

Lachend schüttelte ihm Hörn kräftig die Hand.
„Adieu, meine Herren !" rief Neumann den anderen zu

und eilte denVorausgegangenen nach. „Uebrigens,Kollege,"
er drehte sich nochmals an der Tür um, „wenn Sie einmal
nach Breslau kommen, ich habe einen Steinberger Kabinett!
— ich sage Ihnen , pompös !" Und fort war er.

Egbert ging auf Klaus und Klemens zu, die in einer
Fensternische standen. „Vettern , wollen wir jetzt nicht ein
wenig zusammen frühstücken? — Und in Grielitz ist immer
für einen Gernow Platz , so bescheiden das Haus auch ist.
Meine Frau und meine Tochter würden sich herzlich freuen.
Sie daheim begrüßen zu können. Kommen Sie ein paar
Tage zu mir heraus ."

Ueber Klemens' vergrämtes Gesicht flog ein freudiger
Schein. „Gern , Vetter , wenn Sie uns haben wollen.
Mein Bruder und ich berieten eben, ob wir Ihnen wohl
einen Besuch machen dürften ."

„Nun , dann sage ich Ihnen schon jetzt: Herzlich will¬
kommen auf dem alten Familiensitz !"

„Und Sie , Iustizrat , essen jetzt natürlich mit uns, " ries
Egbert fröhlich.

„Aber selbstverständlich! Und morgen nachmittag fahre
ich auch nach Grielitz. Wir müssen doch die Versöhnung
gründlich feiern I"

Während die vierGernowsnachdemSpeisesaalhinunter-
gingen und Hörn noch seine Akten zusammenlegte, steckte
Detlow den Kopf ins Zimmer . Als er den Justizrat sah,
trat er ein.

„Wissen Sie , das habe ich doch famos gemacht," be¬
gann er mit gewohnter Unverfrorenheit.

„Sie ? I — Was ? !"
„Nun ja doch, wenn ich nicht darauf bestanden hätte,

wäre die Geschichte von der Sarolta , oder wie sie heißt,

doch gar nicht so zur Sprache gekommen. Netter Egbert
muß mir doch für mein schneidiges Vorgehen sehr dankbar
sein. — Ich finde, er könnte mir seine Anerkennung durch
einige blaue Lappen ausdrücken."

Hörn versenkte die Hände in die Hosentaschen und
maß den Sprecher von oben bis unten.

„Mein Teuerster, wir hier im Kreise sind nicht nur
sehr undankbar , sondern sogar fücchtellich grob. — Der sehr
kräftige Hausknecht vom „Schwarzen Roß " ganz besonders.
— Ueberlegen Sie sich das einmal . — Adieu !"

„Aber, Schwerenot ! Ich bin doch eigens zu dem ver¬
dammten Familientag hierhergereist und habe Unkosten
gehabt —"

„Die Ihnen Herr Viktor von Gernow durch Justizrat
Neumann reichlich im voraus zahlte. Aber auch wir lassen
uns nicht lumpen ." Hörn griff in seine Börse und warj
zwei Zwanzigmarkstücke auf den Tisch. Dann ging er
ohne Gruß aus der Tür.

12. Kapitel.
Im Herrenhouse zu Schwarzhof bereitete man sich

vor, Kurt nach zweimonatiger Abwesenheit zu empfangen.
Eine am Morgen eingegangene Depesche kündigte seine
Ankunft für den Abend an . Geschäftig liefen die Mägde
hin und her, um des Hausherrn Zimmer in Ordnung zu
bringen , und der alte Franz kommandierte sie dabei wie
ein Unteroffizier seine Rekruten, und zwar wie ein Rekruten-
uuterosfizier aus der alten Schule, der nicht jedes Wort
erst genau auf der Goldwage abwägen mußte.

Rosemarie, die sonst aufmerksam und fleißig in den
Unterrichtsstunden bei Mademoiselle Benoit war , fehlte heut
jede Sammlung . Unruhig rückte sie auf dem Stuhl hin
und her und überraschte die Erzieherin durch Antworten
und Fragen , die mit der Lektüre in keinerlei Zusammen¬
hang standen.

„Wann glauben Sie wohl, Mademoiselle, daß Papa
hier sein wird ? Ob Papa auch gewiß kommt ? Wird Papa
mir wohl etwas Schönes mitbringen ? Bleibt Papa jetzt
in Schwarzhof ?" Immer wieder unterbrach sieden Unter¬
richt mit Fragen . Mademoiselle Benoit sah endlich ein,
daß es unnütz wäre , das aufgeregte Kind ferner aum

Stillsitzen zwingen zu wouen, »no^daß 'h ,r
bis zur Ankunft des Vaters schneller »erg >
wenn es im Garten spielte. Deshalb gav ^ ,a -
Schülerin frei, nachdem Rosemarie »erspro ' pey;
Versäumte in den nächsten Tagen durch » ^
wieder einzuholen. Lächelnd schaute sie , jt  z»
nach, der jauchzend über die erlangte zH
eilte, ihr die große Neuigkeit mitzuteilen . „1 -

Agnes befand sich über die plotzUL»all̂ (
bis

— - - - . r Vrr«rr
stehende Ankunft des Vetters in großer ^ ^
kurzem hatte sie noch die Tage geE.
wiederkommen könnte, ,eden seiner Brie, ^ ,,
Erwartung geöffnet, er würde endlich
murptto  nu « (ftarertao kundaeben, UNO ' m<Abreise aus Garenzo kundgeben, uno ' v,e
wenigen Stunden eintreffen sollte, kam
überraschend und viel zu früh. »̂ enEiel 5

Die Unbefangenheit dem Vetter ög M /
durch das Auffinden des Briefs an .^ r,^ 17
genommen. Zwar sagte sie sich immer nn bie \bi' llA 1uuiummuu I»—/ . Dl* 1 ,
Anerbieten, im Vaterhause wohnen z»- &ie ja,
auf echt verwandtschaftlicher Zuneigung,
,. mw 'Apifon svrack: sie aeiate sein ganZ7 „^ ,^ ,i>t

. - „uff/,/
doK

aus ecyt Dermanoiiqjuiuioiei ,,
seiner Zeilen sprach; sie zeigte sein ga»^ ^ oc,
ginge nicht zuletzt aus dem Vertrauen )
unter ihre Obhut zu stellen; aber dann j

. des Gedankens nicht 7 ^ >̂ 9in denen sie sich
sie "fiele"Kurt im Grunde genommen
Nun sollte sie dem Manne , dem sie vom „̂̂ 1,, lufvlUU | UUie wem «wvuime , 1
angeboten worden war , in kürzester Fr»
Sie glaubte ihn vor Scham nicht a>
Wenn Kurt gar vermeinte , jetzt als
pflichtung zu haben , des Vaters
erfüllen, wenn er beabsichtigte, aus

Wenn Kurt gar vermeinte , jetzt , ji®1’M
pflichtung zu haben , des Vaters Wunsiß^,d .rt*. n 115 ~ -hü 0 m>'J'

|t'
(» UIUll UCl ViltUUIllt Mit , . /jmr
in die Wangen . Am liebsten hätte st

nn ^1 . iUror ^roiinot» 1

erfüllen, wenn er veav l̂cyngre,̂ auj fiaWut
Dankbarkeit gegen den Oheim ihr om .
Schon der Gedanke au die Möglichke» 1 „(pn 1-n

um zu Walkerodes , zu ihrer Freundin
(Fortsetzung folgt .)
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Mulurielles.
(Kr. Limburg ), 4 . Mai . Einen

Ä, ^bnesf,-. .̂ ichluß fand heute nacht die diesjährige
?% ^ Job un ter er Gemeinde . In der Gastwirtschaft
lIVj ^ Qua(er tDar e§  Zu Streitigkeiten zwischen Bur-
^ liegen Niedererbach einerseits und aus Hund-

?e» Tlla,!r/ ^ >e4s gekommen. Dabei gab der Wirt auf
4 S „_ SIntrm © rnrttrf mt £ Orfi otrrim (Srfmfc nfi!t den sn?d̂ Anton Kronick aus Elz einen Schuß ab,

°W et lßbiilj 0̂ l9 cn  Tod des Getroffenen herbeifllhrte.
tirtdtStün 9ert ist in der Nähe des Herzens einge-

"Ntet, ’ K: ec  Erschossene ist 30 Jahre alt und unver-
^n i» ßrveiter Schuß traf den Bruder des Ge-
Hr ap(r»^ . .̂ Hand . Der Täter , der angibt , in Not-
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3! kJ1 beut Npst/O- Mai . Heute fanden zum 16. Male die
, dir̂ Kölnp̂ M^ en Hofrat Fastenrath ins Leben ge-

i/ d»! ^ Vlumenspiele in Anwesenheit der Spitzen
/ib .°k>iqin « Blumenkönigin war in Vertretung

Spanien die Gemahlin des Konsuls
<■ aero-Frankfurt a. M . Oberbürgermeister

Biebrî Langer unweit Dotzheim an der Grenze
ech-ŝ r und Dotzheimer Gemeindewaldes die

i n» ^ "hre alten Mädchens . Auf einem bei
h,en§müfcpe5-n r̂en  Zettel stand der Name L. 2 . Die

^ °Me, bnüc ^ her in Biebrich, zuletzt in Wiesbaden
e genommen.

ii»
# k,'' 'SeotnÄ'stz" "' u. a. narr Roettger-Groß-Lichter-

. ŝdors Pü ^Palma-Berlin und Rudolf v. Delius-
LVä '̂emen &et werden.
Lie Nach *S,; 4. Mai . Am Samstag abend er-

. . lE N̂wcĥtzbsttundigem Verhör die Verhaftung des
Ä k 1“'l9Unq -„^ ustizrats Hans Trautner unter der Be-

einer Konkursfache 25000 Mark verun-
Ü . Verhaftung erregt ungeheures Auf-'! * * & * ,

fcin!QL^ rautner  übte seit etwa 20 Jahren in
Trm,( ôxis aus . Nicht unbekannt war , daß

'̂ Veiten ttet in  den letzten Jahren mit finanziellen
SlvnS .Vt ? !' " §?« ' • .

f >»>

. Wöu“ der ^ ^ i. Bei einer Gasexplosion ist
? »w.5 Und f«(t ttaS tra 6e der Grünkramhändler Schröder
' ' N5 word°» " ^Lrau durch eine Stichflamme schwer

hkw,^ offeJ ; Die Explosion erfolgte, als die Frau
- ^ inpe den Laden betrat , in dem der

. _ der Nacht geschlafen hatte.
^im, p Mai . Auf der Chaussee von Güstrowib,.. rritC das -xNU txsL.CSrxrrrt rr rsirsto-
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^956 * 1« eItJ u haben , wurde verhaftet und nach dem
* SÖi „ fiV an 9nt§ in Hadamar überführt.

^ "tlich lt b sid en , 4. Mai . Der Kaiser,  der be-
^ Qbschre^ 13-  bis 18. Mai unserer Stadt einen Be-
^°rgens7 it wird voraussichtlich Mittwoch den 13. ds .,

eiJitreffen.
,ê Ctl Spagip.-0.- e n ' 4 - Mai . Sonntag nachmittag

BemMes.

2‘iQt, hpa äx ^ ran Ourt  a - M . Oberbürgermeister
IkÄth -Lxxx. Vorsitzende des Verwaltungsrats der

Ildn d»r gab bekannt , daß von den 8500
-c Als r. jbsiahriaen .Linien der ^ aitenratbsitiftuno

IN

aus

... Quf das Automobil des Herrn v. Tiele-
en  Moor , in welchem außer dem Be-

X. ® Und U D‘ Müller aus Hohen-Luckow, der
M auf ein! ? !eilcr ^ßen , auf der abschüssigen
V feniet er  Uuird? ? c^ ^ enweg und schlug um . Frau
a,»s ^ fafart getötet , Herr v. Tiele -Winkler
(if, , ' v Der Chauffeur kam mit leichteren
<ÄIM t ^ e t a i. 0n' der Diener konnte vorher abspringen.

"Zäunte 7^ * 9 , 4. Mai . Der in Finanzkreisen
"a. jst x ^ irektor der russisch-englischen Bank,

en ^ "kuszuge das Opfer eines Attentats
einx̂ ^ ^ffadin geworden . Beim Haltendes

■f etiL0tn§  Und „ t tl .°n drang eine Dame in das Abteil
^ er ! sehr ihm eine Flasche Vitriol ins Gesicht.

' 9) Q§ Slurw ^i Verletzungen . Die Ärzte erklären.
^Ugenücht oerliir“

4. Mai.
Ni
s

sw >N 9sstücht verlieren wird.
und Eine Anzahl anarchistische,

c»tf 0^ ftiebrov Ualutwnare Vereinigungen haben Ver-
Udt, ^ tn  großen Städten ^ im Staate New-

9 ^ ochf„r,/ Ûer Reihe von Meetings gegen die
nP̂ Qu er *f.7 lun . im Coloradostreik zu prote-

. das es einzig und allein die
Bejh„ rst v 'r daß der Bürgerkrieg in Colorado

ultzn jx, -Ouefellers haben eine Anzahl von Droh-
Uihren m *} en  Üe mit dem Tode bedroht werden.

einoPUlast nicht mehr zu verlassen. Das
^Ur Nackteren Zahl Wachen Tag nnd Nacht

SUrn Gebhrrd"^ 9ung mehrerer Legitimationen

$ LOWWrt.
Das Luftschiff „Viktoria

y au  einer längeren Fahrt auf-
«uVoJv^t Qu« iP tc  über Darmstadt und ist aeaen4L)ormjiaoi UNO Isi l

I°w u r g , 4 ^ hiesigen Flugplatz gelandet.

k bl ‘
4. Mai . Als "das Luftschiff „Hansa"

ille in Fuhlsbüttel heraus-
o« iftschiff bei seitlichem Winde

Ä r>p̂ Die ^ daß der Steuerapparat beschä.
Ar̂ hinen/e Reparatur dürste einige Tage in An-

'■‘i Qua *„• ll- ous „^ ulgu
lû nt §Äde, ft;plei,net  Halle in Fuhlsbüttel heraus-

Urdêeutor Luftschiff bei seitlichem Winde

M
ei
Q

9t ohne von etwa 20 Minuten stieg es
^ r ^ B Cilte SyDoihnrtrt hött ^ L̂ ördeu

ein.

{tSl ! Ä? ^ ufenthal ein  französisches Flugzeug nieder

i* 9 wn̂ n ^ Cte bem  au der französischen Grenze
Ki.a ein„; 49QihD»„ chcarre-aux-Chenes ging heute vor-

Und ruie Meldung bei den Behö
-ZP ^ die Richtun g nach Frankreich

Ae m.
Ttoft ..
puu ; ^ ' ^ as ^Thermometer sank bis drei

3- Mai '̂ Gestern nacht setzte hier ein
* nr̂ - 'Cijtuuumati ju

achhhjEN mit Cis^?9elegenen Gebäuden
^Uen st̂ stblumen überzogen . S,ir,o famtr überzogen

waren die
An Kirschen

iche Blüten erfroren , die Ernte

ist total vernichtet. Auf stillgelegenen Gewässern war
eine Eisdecke von V2 Zentimeter . Es sind sämtliche
Gartengewächse vernichtet.

Aus Rheinhessen,  4 . Mai . Der Kälterückfall
in den beiden vorletzten Nächten, in denen die Tempera¬
tur an manchen Orten auf den Gefrierpunkt sank, hat
glücklicherweise in den Weinbergen keinen ernstlichen
Schaden angerichtet . Wohl finden sich hin nnd wieder
junge Triebe , die erfroren sind, aber bei dem schönen
Stand der Reben , die, nebenbei bemerkt, zahlreiche Ge¬
scheine tragen , ist dies belanglos . Ungünstiger wirkte
der Frost auf die Bohnen , die, soweit sie nicht geschützt
waren , erfroren sind . Praktisch in dieser Hinsicht sind
die Mombacher Gärtner , die bei in Aussicht stehendem
Frost über jeden Bohnenbusch einen Blumentopf stellen
und damit das junge Gemüse vor Schaden bewahren.
Auf dem Striche Mombach -Jngelheim leiden stellenweise
Kirschen und Stachelbeeren unter Raupenfraß . Nament¬
lich die Stachelbeersträucher sind dermaßen von Raupen
abgefrcssen, daß sie wie Besenreiser dastehen. Man sucht
diese unliebsamen Gäste zu vernichten durch das Bespritzen
mit in Wasser aufgelöstem Chilisalpeter , Seifenwaffer,
Carbolineum , Schweinfurter Grün usw. Angeblich hat
man recht gute Erfolge damit erzielt.

S i e g eR , 2. Mai . Die letzte Nacht brachte wieder
4 Grad Kälte , wodurch die Blüte der Apfelbäume voll¬
ständig vernichtet wurde . Den kalten Nächten der vorange¬
gangenen Woche war bereits die Blüte der Birn - und
Steinobstbäume zum Opfer gefallen . Die Hoffnung auf
eine Obsternte ist für die hiesige Gegend ganz dahin.

W e i n h e i m (Bergstr .) , 4 . Mai . Die Fröste der
letzten Nächte haben in verschiedenen Lagen an den Wein¬
bergen Schaden angerichtet.

Deidesheim,  4 . Mai . In den Weinbergen der
tiefer gelegenen Wingertslagen der Gebirgsvorlandes hat
der Frost erheblichen Schaden angerichtet . Schwer gelitten
haben auch die an das Dürkheimer Bruch angrenzenden
WeinbergeundsolchebenachbarterOrte . DiegutenQualitäts-
Weinbau -Berglagen sind noch verschont geblieben.

Vom Odenwald,  3 . Mai . Die Frostnacht vom
1. auf den 2. Mai hat die Baumblüte im mittleren
Odenwald schwer geschädigt. Besonders die Apfelbäume
die in voller Blüte standen haben empfindlich gelitten.
Die Bäume sehen überall rostbraun aus , als wenn ein
Feuer hindurchgefegt wäre . Auch Mirabellen , Kirschen,
Reineclauden und Zwetschen, die schon Fruchtansatz
hatten , sind erfroren . Von den Birnen ist Ähnliches zu
berichten.

Gries ui Heiteres oon hier uni du
in unverantwortlichen Versen.

Prangend steht die Welt im Hochzeitskleid — Rosen¬
rote Frühlingsherrlichkeit ! — Lauernd hockt am sonnen¬
warmen Tag — noch Herr Winter fern im stillen Hag.
Kommt die Nacht im Schleier nebelgrau — schlüpft er
leise über Feld und Au , — drückt den eisigkalten, starren
Mund auf die zarten Blumen in der Rund . — Früh,
beim jungen Morgensonnenschein — sieht der Mensch
sein Blütenbäumelein — trauernd stehn im hellen Früh¬
lingsglanz — und vernichtet all ' sein Hoffen ganz . —
Rostig -braun , was gestern rosenrot — ihn entzückt, ver¬
nichtet ist es — tot.

Außerdem noch seufzte er verlegen — schon seit
Wochen wieder mal nach Regen — (Na , meint Mäxchen,
heute in der Nacht, — hat 's der Petrus ihm zu Dank
gemacht.) — Nötig hat man ihn in Feld und Garten,
— und auch sonst'ge Leute seiner harrten , — weil des
Staubes schwärzlich graue Schicht — legte sich auf Haupt
und Angesicht, — daß man gräßlich schnappte oft nach
Luft — beim Spaziergang in dem Frühlingsduft . —
Dankbar ist es darum zu begrüßen , — daß man uns
durch Felder und durch Wiesen — an der Weilstraß'
neu ein Weglein bahnt . — Das ist mehr , als einer je
geahnt ! — Und vielleicht wird auch der Wunsch gehört,
daß der Sprengwagen recht häufig fährt , — da , wo
Hütten man am Weg gebaut — und wo einem auch
vorm Staube graut , — wenn vom Himmel heiß die
Sonne brennt , — und das Auto schnell vorüber rennt
— und nach Kühlung lechzet Mensch und Tier ; — denn
ein Sprengwagen ist nicht zur Zier , — sondern zu dem
fleißigsten Gebrauch . — Und das wünschen wir von
unserm auch. — Denn wozu putzt wohl die Frau vom
Haus ? — Warum fegt sie, was dem Mann ein Graus?
— Warum reibt und bürstet sie im Schweiß ? — Hängt
Gardinen auf so blütenweiß ? — Wenn der Staub durch
alle Ritzen zieht, — dann verdüstert sich ihr zart Ge-
niüt . — Doch wenn köstlich Naß gar freundlich spen¬
dend, — seinen Strahlenkranz nach hinten sendend —
unser  Sprengwagen kommt langsam her ! — Ach,
dann freuet sich die Gute sehr. ' — Dies verlangt
nicht weiter Motivierung ! — Auch erfreulich ist die
Einquartierung. — Ganz besonders für die treue
Maid , — die sich niemals vor der Arbeit scheut. — Der
Soldat , der sich zum Kampfe stärkt, — hat des Wortes
Wahrheit oft gemerki: — daß die Hand , die Samstags
Besen führt , — Sonntags ihn gar zärtlich karessiert. —
Ei , wie schnell war man schon recht vertraulich , — anzu-
sehn war 's lieblich und erbaulich. — Ja , ein wack'rer
Schwab sprach jüngst das Wort : — „Ach, wie sind die
Mädle hier am Ort — so zuvorkommend ; wie eim das
freut — und so lieb und nett sind hier die Leut ." —
Aber wie so n e 1t erst das jetzt wär , — Härten wir
hier richtig  Militär . — Traurig muß es uns ums
Herze sein, — seh'u wir drunten in dem grünen Hain
— die Kaserne still und regungslos ! — Eine Uhr zeigt
viertelstündlich bloß , —daß ein Mensch in ihren Mauern
haust , — dem es vor dir Einsamkeit nicht graust . —.
Zwar ein Trostblick bleibet dir , Verehrte , — über die
man leider sich beschwerte! — Siehste , wenn man
„S ch w i m m e n " kommandiert , — werden sie dir wieder
zugeführt , — die dich ließen, weil du ungesund , — und
es findet sich dann der Befund , — daß hingegen jenes
sehr bequem — und darum im Sommer angenehm . —

Dennoch leider, dieses Wort ist wahr : — Die Gesinn¬
ungen sind wandelbar . — Ja , der Mensch wird merklich
abgekühlt , — weil er manchmal kein Jnt 'resse fühlt . —
Dieses schwindet oft so langsam hin — wie man wieder
sah beim „Zeppelin ". — Als er endete hier einst vor
Jahren , — kamen Hunderte gleich angefahren . — Eiligst
raffte da das Publikum — Fetzen, Strick und Aluminium
— weg mit Eifer und mit kühnem Griff — zum Ge¬
denken an das stolze Schiff. — Jeder Zweite trug ganz
sicherlich — irgend was von ihm am stolzen „Ich ", —
was ein Künstler aus dem Überreste — kunstvoll schaffte
auf das allerbeste. — Und ein Denkmal , hieß es, wird
gebaut , — wo vom Berg hinab ins Tal man schaut.
— Also  war 's , doch merkte man alsbald , — merklich
ward man kühler und dann kalt, — und nur hier und
da ward wer gespürt , — den die Sache noch enthusiasmiert.
— Weiter fehlte, meint das Mäxchen heut, , — wie so
0 f t, die liebe Einigkeit . — Hatte einer glücklich 'ne Idee,
— schrie der and 're „Was ??" und „Ach herrje !" —
Einer wollte gern 'ne Tafel han , — an dem Felsen,
unten bei der Lahn . — Doch der andre heget das Be¬
denken: — Wohin soll man diese Tafel hän - gen? —
Daß sie sichtbar gut dem Publikum ? — Und er findet
die Idee sehr dumm. — Drauf ein Dritter meint , am
Pavillon — wär gewiß die rechte Stelle schon. — Hui,
ein vierter ruft : „Dies ist kein Bild !" — (Doch er legt
besänftigend und mild — für das Denkmal netto
hundert Mark — auf dies Tadelwort so herb
und stark.) — Also war die Meinung sehr ver¬
schieden. — Und so geht es immer dann hienieden : —
Zuviel Ansichten für solch ein Ding — machen meist die
Aussicht sehr gering , — daß man 's kriege in der Wirk¬
lichkeit! — Diese Einsicht hat des Mäxchen heut . —
Denn man sieht's , nun hatte wer Idee , — doch die
andern schreien ach und weh — unausführbar sei's
und ohne Frage — gleich erledigt schon am ersten
Tage . — Mäxchen spricht: „Warum denn tatet Ihr —
in der langen Zeit noch nichts dafür ? — „Kritik
üben"  dieses ist nicht schwer, — „Bessermachen"
zwar dagegen sehr.

Und so kam der Wonnemonat  Mai — nach dem
30. April herbei. — Wieder spricht das Mäxchen mit
Gekrittel : — „Man entzög ' ihm besser diesen Titel !" —
Mancher zog nach alter Tradition — in der Mitternacht
zu Berge schon. — Um im Dunkeln da herum zu hupfen
— mit der Konsequenz : ein tüchtger Schnupfen.

Danach wärmte man sich durch und durch — an dem
Feuer auf der Ritterburg — und manch reizend-lieblich
Frühlingslied — wärmte auch von innen das Gemüt.
— Ja , Musik erhebet und erzieht — zur Begeisterung,
wie Mäxchen sieht. — Kommt das Militär ' den Weg
entlang — hübsch begleitet von Guitarrenklang — merkt
man gleich: viel strammer ist der Schritt — und viel
lieber zieht der Jüngling mit . — Und ein jeder bleibet
staunend stehn — und gesteht sich: das war ŵunderschön
— und spricht: „Dieses hat uns stets gefehlt !" — Ja,
Musik erhebet und beseelt! — Man vergißt , wie kalt und
rauh die Welt . — wieviel Elend unterm Himmelszelt,
— wie Verzweiflung rachebrütend sinnt , J— und vom
Mordbeil blutet Mann und Weib und Kind , — wohin
Schuld und Leichtsinn führen inuß — ferne bleib 's uns —

Mäxchen Oculus.

Gin oergeiiener Sreiteitsbiiliter.
Wilhelm Kaufmann behandelt in dem interessanten

biographischen Anhang seines Buches „Die Deutschen im
amerikanischen Bürgerkriege " (München 1911) kurz auch
Konrad Krez, der im Sezessionskriege Oberst , später
Brigadegemral war . Er gehört zu den vielen Freiheits¬
kämpfern von 1848, die nach der Unterdrückung der
Reoolutiousunruhen nach Amerika gingen . Krez selber
war in Deutschland zum Tode verurteilt worden , doch
gelang es ihm zu entkommen . Seine Bedeutung liegt
nicht auf militärischem Gebiet : er ist der hervorragendste
Dichter Deutschamerikas.

Man kann die herrlichen Strophen seines Gedichts
„An mein Vaterland " nicht ohne tiefste Ergriffenheit
lesen. Wir haben auch von unseren größten vaterländisch-
freiheitlichen Dichtern nichts , was an .Glut der Einpfin-
dung . an Schlichtheit und Gewalt des Ausdrucks diese
Strophen überträfe . (Die in Anierika entstandenen Lieder
von Krez erschienen 1875 bei E . Steiger -New-Dvrk.)

Es ist übrigens Tatsache, daß der alte Kaiser Wilhelm,
der die süddeutschen Unruhen s. Z . niedergeworfen und
auch dabei Todesurteile hatte vollstrecken lassen, später
das Krez „An mein Vaterland " besonders geliebt und
sich ofr von Kögel hat vorlesen lassen. (Als König von
Preußen hat er kein Todesurteil mehr unterzeichnet .)

Da das erwähnte Gedicht wenig bekannt und schwer
zu finden ist. sei es hier mitgeteilt:

An mein Vaterland.
Kein Baum gehörte mir von deinen Wäldern
Mein war kein Halm auf deinen Roggenfeldern,
Und schutzlos hast du mich hinauSgetrieben,
Weil ich in meiner Jugend nicht verstand
Dich weniger und niehr mich selbst zu lieben,
Und dennoch lieb ich dich, mein Vaterland.

Wo ist ein Herz, in dem nicht dauernd bliebe
Der süße Traum der ersten Jugendliebe?
Und heiliger als Liebe war das Feuer,
Das einst für dich in meiner Brust gebrannt,
Nie war die Braut dem Bräutigam so teuer,
Wie du mir warst , geliebtes Vaterland!

Hat es auch Manna nicht auf dich geregnet,
Hat doch dein Himmel reichlich dich 'gesegnet,
Ich sah die Wunder südlicherer Zonen,
Seit ich zuletzt auf deinem Boden stand;
Doch schöner ist als Palmen und Zitronen
Der Apfelbaum in meinem Vaterland!



Land meiner Väter ! länger nicht das meine,
So heilig ist kein Boden wie der deine,
Nie wird dein Bild aus meiner Seele schwinden.
Und knüpfte mich an dich kein lebend Band,
Es würden mich die Toten an dich binden,
Die deine Erde deckt mein Vaterland!
O würden jene, die zu Hause blieben,
Wie deine Fortgewanderten dich lieben,
Bald würdest dir zu einem  Reiche werden,
Und deine Kinder gingen Hand in Hand
Und machten dich zum größten Land auf .Erden,
Wie du das beste bist, o Vaterland!

Letzte MriAen.
Köln,  6 . Mai . In der Nähe von Dernau verun¬

glückte das Automobil des Automobilbesitzers Witsch
aus Neuenahr . Infolge falscher Steuerung schlug das
Auto um und der 14jährige Sohn des Witsch wurde
auf der Stelle getötet . Witsch erlitt einen Schädelbruch
und eine Gehirnerschütterung , so daß er kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte . Drei weitere Insassen
trugen schwere Knochenbrüche davon . Alle Verunglückten
wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Primkenau,  4 . Mai . In der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag sank die Temperatur hier auf minus
drei Grad . Der Frost hat die Obsternte der hiesigen
obstreichen Gegend vernichtet . Alle Gemüsearten , Erd¬
beeren, Flieder und die jungen Triebe der Eichen und
Eschen sind erfroren.

Durazzo,  5 . Mai . Frasheri wurde nach einem
Bombardement von den Epiroten genommen und in
Brand gesteckt.

W i e n , 5. Mai . Die albanische Korrespondenz meldet
aus Durazzo , daß es den albanischen Freiwilligen nach
hartem Kampfe gelungen ist, die aufständigen Epiroten
bei Gardiki zu schlagen und die Fahne des autonomen
Epirus zu erbeuten . Sie wurde im Triumpf nach Valona
gebracht, wo aus diesem Anlaß gestern Demonstrationen
stattfanden . — Auch bei Tepelini haben die albanischen
Truppen nach hartem Kampfe gesiegt und die Stadt
besetzt.

Petersburg,  5 . Mai . In der Nähe des Zars¬
koje Selo ist ein großer Teil der Papierfabrik Tetjchatkin
niedergebrannt . Der Schaden beträgt etwa 2 Millionen
Mark . — Die fortdauernden heftigen Schneestürme
verwüsteten im südlichen Kaukasus neun Dörfer . Die
Sommerernte der berühmten Weingärten hat stark ge¬
litten Der Volkswirtschaft Rußlands erwächst großer
Schaden.

New - Uork,  5 . Mai . Eine große Feuersbrunst
hat gestern die große chilenische Hafenstadt Valparaiso
heimgesucht. Das Feuer brach im Geschäftsviertel aus
und in kurzer Zeit wurde ein großer Teil des Stadt¬
zentrums zerstört . Zahlreiche Menschenleben sind dem
Brande zum Opfer gefallen . Bis jetzt zählt man 50
Tote und viele Verwundete.

Konstantinopel,5.  Mai . Der Neffe des Sultans,
Djelma Eddin , wird , wie man zuverlässig erfährt , in die
deutsche Armee eintreten , um dort einige Jahre Dienst
zu machen. Drei andere Prinzen , Abdurraim , Abbul
Chelil und Fuad werden in die deutsche Militärschule
eintreten.

Lille,  5 . Mai . Wie aus Dünkirchen gemeldet
wird , ist aus dem dortigen Dünenfort das neue Ver-
schlußstllck der 75-Millimeter -Kanone gestohlen worden.
Die Diebe waren im Automobil überjdie belgische Grenze
gekommen. Sie wurden bemerkt und verfolgt . Auf der
Flucht warfen sie den Geschütztcil heraus , der nachher
rm Dünensand gefunden wurde . Es gelang ihnen , über
die Grenze zu entkommen . , Eine strenge Untersuchung
ist eingeleitet.

Eingesondl.
Weilburg,  den 4. Mai 1914.

Wie wir hören , findet am nächsten Sonntag eine
Sitzung der evangel . kirchlichen Gemeindeorgane statt,
in welcher u . a . auch über den Ankauf eines Hauses für
die zweite Pfarrei beraten werden soll. Die Pfarrstelle
ist s. Zt . mit Wohnungsgeldzuschuß zur Besetzung aus¬
geschrieben worden und der sich Meldende konnte daraus
ersehen, daß er vorerst auf ein Haus verzichten muß.
Die Kirchenverlretung hat ihm 1000 M . Wobnungsgeld
bewilligt , obgleich seine Wohnung , eine der schönsten mit
in Weilburg , nur 900 Mk. kostet. Ferner hat sie ihm
im Februar d.Js . einen Zuschuß von 600 Mk. bewilligt , wo¬
rauf er gar keinen Anspruch hat . Trotz des Entgegen¬
kommens kommt der Herr Pfarrer schon jetzt und ver¬
langt ein eigenes Haus , und dies zu einer Zeit , in der
die Kirchengemeinde durch den verlorenen Prozeß wegen
Bezahlung der Heizungsanlage in der Kirche im Be-
trage von 16000 Mk. in große Schulden geraten ist.
Wir hegen zu unserer Kirchenvertretung das Vertrauen,
daß sie dieses Ansinnen entschieden a b l e h n 1 , eventuell
geheime Abstimmung verlangt und auf Abwesenheit
des zweiten Pfarrers während der Verhandlung dringt,
damit ein jedes Mitglied seiner Überzeugung Ausdruck
geben kann . Mehrere Steuerzahler.

Stillende Mütter und Ammen bereiten dem
Kinde und sich selbst schlaflose Nächte durch die
aufregende Wirkung des Kaffees, sie schaden den
Nerven des Kindes schon im zartesten Alter . Der
cofseinfreie Kaffee Hag hat diese Nachteile nicht,
deshalb empfehlen ihn die Ärzte den Wöchnerinnen.

Wetteranstzchien für Mittwoch , den 6. Mai.
Veränderlich , doch meist wolkig und trübe , Regen¬

fälle, bei zeitweise auffrischenden und nicht sehr warmen
westlichen Winden.

Gelegenheitskauf
m

reiner Seide
für Blusen und Kleider
: hochmoderne Streifen :

Meter Mark 1.50

z . « . M
Hoflieferant. :: Mauerflr. 4

In meiner Auslage ersichtlich!

Reelles Angebot.
Dauernde Existenz mit hohem Einkommen

bietet sich solv. Herrn durch Übernahme unserer allein
dastehenden epochemachenden geschützten Artikel als

Alleinvertreter
für den Kreis Weilburg . Keine Branchekenntnisse, jedoch
zur Übernahme einige Hundert Mark erforderlich.

Offerten unter 5. I . 9. 5(7 an Rudolf Müsse,
Frankfurt a . M.

Mann«ni>Arbeiter gffudjt.
MMölt Heinz. MI».

Neubau -Betriebsmaterialieu -Hauptmagazin auf Bahn¬
hof Limburg a . L.

#
ptanntsnctfamtnlung

Donnerstag , den 7.  ds . Mts ., abends
9 Uhr im „Hotel Traube ". Um zahlreiches
Erscheinen bittet der Vorstand.

Amtliche Aelianntmachungen
der Stadtverwaltung Weikkurg.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte findet vom

6. bis 9. und vom 13. bis 16. Mai hier statt und zwar
voraussichtlich im Rathaussaal oder imS/rale des „Pariser
Hof." Die Maßgeräte und Gewichte sind gereinigt vorzu¬
legen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Rückgabe der geeichten Gegenstände erfolgt nur
gegen Erstattung der Eichgebühren . An welchem Tage
und zu welcher Zeit die einzelnen Gewerbetreibenden die
Maße und Gewichte vorzulegen haben , wird in jedem
Falle von hier bestimmt . Nachricht erfolgt.

Weilburg,  den 5. Mai 1914.
_ _ Die Polizeiverwaltung.

Uze«tiie Mkmkeiikafle Weilburg.
Sonntag , den 10«Mai er., nachmittags2% Uhr,

findet im Lokale des Herrn A. Rosenkranz „L o r d" dahier
eine

ordentliche Arisschnsisitzung
statt , zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Berichterstatung über die 1913er Rechnung und

Beschlußfassung über Abnahme de.-selben. (§ 90 Abs. 2
der Satzung .)

2. Beratung und Beschlußfassung einer Krankcnord-
nung . (§ 95 der Satzung .)

3. Beschlußfassung über Abänderung der KZ 30 und
60 Abs. 1 der Satzung.

Weilburg,  den 2. Mai 1914.
Der Vorsitzende : B e r n e i s e r.

Köstritzer SÄrwarzb"
aus der urkundlich seit 1543 nachweiŝ ^

Fürstlichen Brauerei Köstritz^
Aerzlkich empfohlenes Stärkungsmittel für JJ. i
zenten , Blutarme , Schwache, Wöchnerinnen m >
Mütter . Bewährtes Anregungsmittel für ® I

körperlich oder geistig angestrengt arbe>A
Worzügliches Fafelgetränk . Hefnndheitliiv °

dabei billiger Kaustrunk . ^
En gros -Depot : Georg Matthaei , Weilburgl*

Telefon Nr . 106. — Ferner erhältlich in 5
Plakate erkenntlichen Verkaufsstelle^

Verdingung.
Die für den Neubau eines Schl ' stu'

Nebengebäude und Abortanlage in Edelsm ' °
lahnkreis ) erforderlichen Rohbauarbeiten und i

Los I : Erd - und Maurerarbeiten,
„ 11: Kunststeinlieferung,
„ III : Trägerlieferung,
„ IV : Zimmerarbeiten,
„ V : Schmiede- und Eisenarbeiten,
., VI : Dachdeckerarbeiten,
„ VII : Klempnerarbeiten,
„ VIII : Jnstallationsarbeiten

sollen im Wege des schriftlichen Submisstu
vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und
schrift „Angebot auf Schulhausneubau EbelsI

%

Danksagniig,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte unseres nun in Gott
ruhenden innigst geliebten Sohnes und Bruders

Christian Heinrich
sprechen wir unsere tiefgefühlten Dank aus. Be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer Mölm für die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Die tieftrauernde Familie
Heinrich Ocshs.

Ahausen,  den 4. Mai 1914.

sehen bis zu dem am Mittwoch , den
vormittags 9 Uhr, auf meinem Burear
Eröffnungstermine einzureichen.

statt!"

Daselbst können auch die EntwurfszeE

allgemeinen Bedingungen eingesehen rverd̂ ^Bietungsformulare soweit der Vorrat
stattung der Anfertigungskosten zu haben

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Weilburg,  den 2. Mai 1914.

Der Kreises

Arbeits-BergcbB
Zur Herstellung des Weges nach der H

den Donnerstag " den 7 . d . M -, nach"!' -Z
das Liefern von 234 cbm fertigen
cbm Steinsand , 60 cbm Rauhschlag " *
siger Bürgermeisterei öffentlich vergeben-

Gräveneck,  den 3. Mai 1914. , .$ (
Der

Tie Maschiuenban-Werkstätte
M.Breitner,

2 Dienstag, U
empfiehlt stch in allen vvrkommen-
ben Arbeiten. Maschinell nen
eingerichtet mit allen ersarder-
lichen Hilssmaschinen: : : : :
Ate Bedienung. Kulante Preise.
MmenW-Mnze»

„Erfurter Zwerg ", das beste
was gezüchtet wird , starke
piifierte SoloMon«

zu haben in der
Gärtnerei Jacobs.

Aktuell ! A
Nach 2jähK /verbot fre .

ärmi

Rino-Salbe
tchnell geheilt . Verbindl . Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. E. P., Gärtner.

'tfleinen offenen Fuß hat Ihre
* * * Rino-Salbe schön geheilt . Alies
andere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Salbe überall empfehlen.

St . O., 8. 12. 11. C. K.

Pinn CqIUö  Gewährt bei Bein-
£\ ill J JulnC leiden , Flechten,
Hautleiden , offenen Wunden , auf-
f;esprungenen Händen,n Dosen vonvon Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rich.Schubert&Co.,Weinböhla-Dresb«n.
Mail verlange ausdrückl . „ Rino ."

Dr . Bufleb 's Fenchelhonig
a . Fl . 60 Pfg . Dr . Buflebs
Johannisbeersaft , a Fl . 50
Pfg . Dr . Bufleb 's echte Euca¬
lyptus -Menthol -Bonbon,
30 Pfg . wirken Wunder . Nur
bei psiMlsinsr,Engelapotheke.

ine silberne Gürtel-
schliesze an grünseide¬

nem Band verloren.
Von wem , s. die Exp . u . 686.

1Kiii!>er-Lttg-i!.Litz-Mgeil
zu verkaufen.
Wo . sagt die Exp . u . 685.

fminM. Wohnung
2 Zimmer mit Zubehör per
1. Juni zu vermieten.

Th . Megges.
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